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Ein ungelöstes Räthſel. 

Wie der Menfh nah Amerifa kam, 
war fchon lange eine Froge, welche ven 
Gelehrten Kopfzerbrechens machte, big 
jegt aber nody ungelöst if. In einem 
Vortrag vor dem „Royal College of 
Surgeons“ zu London über die Anato- 
mie der Menfchen hat jüngit Profeflor 
Flower ven gegenwärtigen Stand ver 
Frage folgentermaßen zufammengefaßt: 

Die erſten Beweije vom großen Alter 
des Menichengefchlehts in Amerifa 
fand man in der hoben und jelbititänpi= 
gen Eivilifation, die zur Zeit ver ſpa— 
nifchen Eroberung von den Merifanern 
und den Peruanern erreicht worden war. 
Aber das Alter vieler halb geichichtli- 
chen Periode wird weit in ven Schatten 
geftellt durch vie ſich jest büufenten 
Beweile aus Nord» und Süramerifa, 
daß der Menfch während ver Diluvial- 
periode auf dem weſtlichen Continente 
lebte, und zwar unter ganz gleichen Le— 
bensbedingungen, ganz ähnliche Waffen 
und Werkzeuge gebrauchend, wie in 
Europa. Neuefte paläontalogiiche For— 
fchungen zeigen ferner, daß Formen von 
Lanpthieren, vie man früher ver alten 
Welt eigenthümliche glaubte, in unge— 
beurer Anzahl in ver neuen vorhanden 
find, Alle viefe Umſtände in Betracht 
gezogen, ift e8 ganz ebenjo wahrfchein- 
lih, vaß ver aſiatiſche Menſch nad 
Amerifa gefommen fein fann, wie vas 
Umgefehrte, over es mögen beive ihren 
Urfprung in einem .gemeinfchaftlichen 
Mittelpunft gehabt haben, in irgenv 
einer jegt von der See bevedten Erd— 
gegend. 


—— — — 


Die 17jährige Cikade oder Locuft. 


Diefes ſchädliche Infekt, welches in 
derfelben Gegend nur einmal in firben- 
"zehn Fahren erfcheint, zieht in verſchie— 
denen Theilen ver Ber. Staaten vie 
Aufmerfiamfeit auf fih. Die folgenve 
furze Befchreibung ift eine Beantwort- 
nng mehrfacher an ven „Amerifanıfchen 
Agriculturiſt“ gerichteter Fragen. Das 
vollfommene Inſekt fieht ver Erntefliege 
ähnlich, aber ver Kopf ift fchmaler, die 
Augen find roth und vie Flügel groß, 
mit orangefarbigem Geäver. Die Weib- 
hen find mit fehr ftarfen Zängelchen 
verjehen, mittelft veren fie fchmale Rin— 
nen in den fleinen Zweigen ver Wald— 
und Obfibäume machen und darin etwa 
20 Eier in voppelter Reihe legen. 
Nachdem 400 bis 500 Eier in vieler 
Weiſe abgejegt find, ftirbt das Inſekt. 
Diefes Einſchneiden in vie Zweige ift 
ed, wodurd vie Cikaden ven Schaven 
anrichten, weil die Zweige dadurch ge— 
ſchwächt werten und viele währen 
Stürmen abbrehen. Nur vie Männ— 
hen find mit einem ftraff geipannten 
trommelähnlihen Häutchen verfeben, 
und deren BVibriren erzeugt das Ge- 
räuſch, welches, wenn von einer großen 
Menge Cikaden kommend, dem rollen- 
den, dumpfen Getöje einer in ver Ent— 
fernung arbeitenden Dreihmafcine ähn⸗ 
lich ift. Die Eier friehen nah etwa 
ſechs Wochen aus und bald tarauf 
fallen vie Larven over Engerlinge auf 
den Boden. Die Larve ift weiß und 
gräbt fich mit Hilfe ihrer frebsartigen 


Scheeren in die Erde ein, in der fie fich 
von Pflanzgenwurzeln während ihrer 
langen unbemerften unterirpiichen Le— 
bengzeit 17 Jahre ernährt. Wenn bie 
Zett abgelaufen, fommt ver Engerling 
nabe der Oberfläche und verbleibt vort 
mehrere Tage im ruhenden Puppenzu— 
ftanvde; nach einiger Zeit fommt das 
vollfommene Inſekt zum Vorſchein, in— 
dem die Puppenhülle auf dem Rücken 
platzt und der Kreislauf des Cikadenle— 
bens iſt beendet. — „Amerikaniſcher 
Agriculturiſt“ für Auguſt. 


> + 


Der Schaf:Boom in Kanſas. 


Im weltlichen Kanfas wird Die 
Schafzucht jo Schnell und großartig in 
Angriff genommen wie vielleiyt noch in 
feinem Lanve zuvor. Ein Sprichwort 
jagt: Es ift nicht Alles Berluft, was 
Verluſt ſcheint; und ein Manches fcheint 
Verluſt und ift am Ende Gewinn. So 
mit der großen Trodenheit im Weiten. 
Bor etlihen Jahren gab es ziemlich 
Regen im fernen Welten, fo daß ver 
Weizen gut gerierh. Darauf ftürzte fich 
Alles in den Weizenbau, und dann 
famen zwei trodene Jahre, fo daß ver 
Weizen mißrieth, was vie Anſiedler 
ſchwer betraf. Dadurch lernten fie ſich 
nad einem andern Erwerbszweig um— 
jehen, welcher jicherer ıft, und fie verfielen 
auf die Schafzucht. Denn dep find fie 
jicher, vaß fie vie Schafzucht betreiben, 
auch bei ven trodenften Jahren. Und 
gerade hierin muß ihnen die vergangene 
große Trodenheit zum Nugen dienen. 
In Coloravo und in ven weltlichen Ter— 
ritorien waren jchon feit Jahren von 
ven größten Schafzlichtern, die von 10 
bis 50 Tauſend Stück Schafe haben. 
In jenen Gegenden müfjen vie Schafe 
den Winter über gefüttert weıden, da 
es jehr falt wird, est aber, va es fehr 
troden war, fonnten fie fein Heu ma— 
chen, um ihre Schafe zu überwintern, 
and find deshalb viele genöthigt, ihre 
Schafe weiter nach Often zu treiben und 
diejelben zu verfaufen, fo gut fie fönnen, 
oder Diejelben jterben zu ſehen. Jetzt 
fommen vie Schafe in großer Menge 
nach dem weltlichen Kanſas und fuchen 
einen Markt. Jemand von Colorado 
jchrieb, daß er der Anficht ſei, Daß mehr 
ald 200,000 Schafe auf dem Wege 
nach dem weftlichen Kanfas feien. Das 
verurfacht, daß die Schafe riefen Herbft 
in Kanſas billig zu faufen find. Je— 
mand möchte vielleicht venfen, auf viele 
Weije würde die Schafzucht jchnell über= 
trieben, aber das iſt gerade nicht ver 
Fall; denn wenn in Coloravo und den 
Territorien weniger und in Kanjas 
mehr Schafe gezugen werven als früher, 
jo überfüllt vas ven Marft noch nicht. 

Im weitlihen Kanjas werden Schafe, 
ohne zu füttern, überwintert, doch ijt 
das nicht praftifch und nicht profitlich, 
denn die Schafe werven ſehr mager und 
elend. — „Patriot“. 





Die Paffionsfpiele in Ober-Ammer- 
gau neigen ſich ihrem Ente zu und wers 
den dann erft nach zehn Jahren wierer 
aufgeführt. Trog ver ſtürmiſchen Wit- 
terung der legten Wochen waren fie von 
wenigftens 200,000 Fremden aus allen 
Theilen ver Welt beſucht. 








Tagesneuigfeiten. 


Kentudy. Don Mount Sterling 
wird berichtet, daß dort am 6. d. Mts. 
ein Käferregen ftattfand. Die Käfer 
lagen zu Millionen auf den Straßen 
herum. 

Nemw York, Bei dem Orfan vom 
28. v. Mis. ift ver Dampfer „City of 
Vera Cruz“ auf der Fahrt von New 
Vork nah Havana an der Küfte von 
Florida untergegangen ; 71 Perlonen 
find vabei vermutblid ums Leben ge— 
fommen. Elf Perfonen wurden geret= 
tet. Auf mangelhafte Verladung ver 
Fracht jcheint ver Untergang ded Dam- 
pferd zu ichreiben zu fein. — 8. Sept. 
Capitän Wilion vom Dampfer „Ber: 
muda” berichtet, vaß am 29. und 30. 
Auguft ein ſchrecklicher Orfan über vie 
Injel Bermuda hinwegfegte, welder 
an vernichtenver Wuth ven biftoriichen 
Oikan vom Jahre 1839 noch übertrof— 
fen haben foll. 

New Jerſey. Da für ven Mo— 
nat September ungewöhnlich heftige 
Stürme vorauggelagt .find, wurde Die 
Ausrüftung von 42 Lebensrettungsita= 
tionen an der Küfte von New Jerſey 
angeortnet. 250 Mann machen vie 
Mannfihaft aus, 

Minnefota. In Dodge County 
wurte neulich die Baptiftene Kirche und 
eine Dampfmühle vurdy einen Cyclon 
zerftört. Viele anvere Gebäude wurden 
erheblich beichäpigt. 

Dafota. Das Lanvamt'in Siour 
Falls ift nach Mitcyel verlegt. 


Jowa. Bor Kurzem wurden die 
Bewohner von Ottumwa, wie dag dor: 
tige „Journal“ mittheilt, furz vor Mit⸗ 
ternacht plöglich vurdy dumpfes unter= 
irdiſches Nollen, welches vie Fenſter 
erzittern machte, aufgeweckt. Gleich 
darauf machte fih ein unangenehmer 
Geruch bemerfbar. Am nächſten Mor: 
gen entdeckte man an der weltlichen 2ten 
Straße einen langen, weit klaffenden 
Riß von 18 Zoll Tiefe, ver ſich mit je 
dem Tag erweitert und vergrößert bat. 

Ohio. Ein großes, brilliantes 
Meteor fuhr neulich über Cleveland hin 
und erplovirte über vem See mit einem 
Knall, unter vem viele Gebäupe im nörd⸗ 
lichen Theil ver Stadt erbebten. 


Canada. Ein großer Walpbrand 
bei Upton bat eine Fläche Wald von 
etwa 48 Quadratmeilen zerftört und 
mehrere Menichenleben gefojtet, 75 Fa—⸗ 
milien ihrer gänzlichen Habe beraubt 
und einen Geloſchaden von B100,000 
angerichtet. 

Italien. "Neapel, 10. Sept. Der 
Veſuv befinvet fi in vollem Ausbrud. 


Türfei. Konftantinopel, 7. Sept. 
Die Hungersnotb in Mefjopotamien 
nimmt fortwährend zu. 














>—— 


Gorrefpondenzen. 


Minnefota. Jackſon, 12. Sept. In 
der legten Hälfte des Monats Auguft haben 
wir bier blos zwei Tage joviel trodenes 
Wetter gehabt, daß wir etwas Getreide zu— 
jammenfahren fonnten. Der Hafer auf 
dem Felde tft mehrentheils verdorben. Wir 
droichen fürzlich hei einem Farmer 560 Bih. 





von 33 Ader. Der Weizen hat nicht jo jehr 
gelitten, und wir drojchen auf erwähnter 
Farm von 57 Ader 800 Bujh., und zwar 
ziemlich guten Weizen. Flachs fteht noch 
etwas ungemäbht, iſt aber fat gänzlich durch 
die jtarfen Winde vernichtet. Correſp. 


Lamberton, 13. Sept. Wir müffen 
Gott danfen und ganz zufrieden jein, 
denn troß des vielen Regens gibt e3 15 
Buſhel Weizen per Ader, vom neuen 
Lande noch etwas mehr. Leinfamen etwa 
10 Buſhel; Hafer 30 Bufhel per Ader. 
Es ift jedoch möglich, daß der biefige 
Weizen etwas niedriger im Preis fein 
wird, als der ohne Regen eingeheimfte. 
In der Naht vom 12ten auf den 1dten 
hatten wir 1 Grad Froft; darunter hat 
alles Grün gelitten, jogar das Kornſtroh 
fcheint reif zu fein. Auch der Geſund— 
heitszuftand leidet unter dem Witterungs= 
wechiel; man bört hin und ber von 
Durchfall, Erbreden u. ſ. m.; auch das 
uns von Rußland befannte Fieber ijt ein 
getroffen. Peter Quiring hat von einer 
fruchtbaren Gurfenftaude 60 Stüd ſchöne 
Gurken gepftüct, und noch ift die Staude 
von Früchten ganz bejeßt, die jedoch nach 
diejem Frojt unentwidelt bleiben werden. 

Gorrefp. 


Mountain Lake, 15. Sept. In 
den Familien H. Both fen., H. Balzer 
fen. und Naron Reimer fen. hat es feit 
einiger Zeit ziemlich gefranft. Letztern 
iſt am 4. Sept. die 21 Jahr alte Tochter 
geitorben, die Andern befjfern. Frau 
Neufeld (die Aerztin) jagt, die hier herr: 
ichende Krankheit fei dem Nervenfieber 
ähnlich. Jakob Peters, der fürzlich mit 
Familie aus Rußland anfam, ift nach 
Dafota auf Befuch gefahren, und es mag 
fein, daß er auch gleih nah Manitoba 
reift. Die Regenzeit fcheint vorüber zu 
fein. Die Farmer haben ihr Getreide 
ſchon wieder troden und in Scobern. 
Es wird jet fleißig gedroſchen. Gorr. 


Dakota. Marion, 30. Augup. Heute 
Morgen verbrannte zwei Meilen von bier 
eine Dampfdreihmaichine; die Urjache da: 
von tft noch nicht befannt. Diejelbe tft ver: 
fihert. Es regnete hier jehr oft; das machte 
das Dreichen langwierig. Schon jeit acht 
Tagen hat es hier faft immer geregnet. Das 
meiste "Getreide iſt in Haufen, jedoch find 
noh Felder, auf welchen Getreide liegt. 
Die Stöcke (Haufen) fangen an zu grünen; 
mehrere müjfen umgejeßt werden. Der 
Flachs gedeiht hier ebenjomohl wie der Wei: 
zen und anderes Getreide. Gin deutjcher 
Farmer namens Wiens jagte, er habe letztes 
Frühjahr 49 Pfund Flahsjamen zur Probe 
ausgejäet, und habe nun davon 49 Bufhel 
gewonnen. Correſp. 


Die Counties Armſtrong und Hutchin— 
fon (beſonders das erftere) wurden in der 
Naht von Donneritag auf Freitag letzter 
Woche von einem wolfenbruchartigen Ge: 
witterfturme heimgeſucht, der außeror: 
dentlich viel Schaden verurſachte und die 
beicheidenen Hoffnungen vieler Farmer 
auf einen halbwegs ergiebigen Ernteer: 
trag erheblich herabftimmte. Bei Andre: 
as Hofer. unfern der Wolf Greck in Arm: 
ftrong County wohnhaft, ſchlug der Blitz 
in die Scheune, tödtete 135 Schafe, die 
ſich in derjelben befanden, und fette das 
Gebäude in Brand, das fammt feinem 
aus einer werthvollen Erntemajchine und 
fonftigen Aderbaugeräthichaften beftehen: 
den Inhalte ein Raub der Flammen wur: 
de. Guſtav Hager, ein deuticher, in der 
Nähe von Wittenberg in Hutdhinfon Co. 
mwohnhafter armer verlor feinen über 
100 Buihel Weizen haltenden Fruchtſcho— 
ber, der, vom Bliß in Flammen gejeßt, 
troß des gewaltigen Regens bis auf den 
Grund abbrannte. Iſaat Walleifer, in 
demjelben Settlement wohnhaft, büßte 
eine Kuh ein, die ebenfalls vom Bli ge: 
troffen wurde, und andere Bürger berich: 
ten ähnliche Verlufte. In beiden Coun— 
ties fielen gewaltige Waſſermaſſen, welche 
das Heu auf den Feldern theilweife weg: 
ſchwemmten, die yundamente vieler Häu— 
fer beſchädigten und fonjtigen Edyaden 
verurfadhten. Von vielen Seiten werden 
Klagen laut, daß die ſchweren Regen die 
zu Schobern gehäufte Frucht durchnäßten 














und zum Keimen bradten, doch ijt bei- 


näherer Unterfuhung der Schaden hof: 
fentlich nicht fo groß, als befürchtet wird. 
ad DD: F. Preſſe“. 


Manitoba. Clear Spring, 20. Aug. 
Die reiche Heuernte iſt in der vorigen Woche 
beendigt worden, ſowie auch die Gerſteh 
letztere iſt zum Theil auch ſchon gedroſchen 
und es gibt 20 Buſhel per Acker. Wir hatten 
die erſte Hälfte Auguft ganz wenig Regen, 
was jehr paſſend zur Heuernte war. Mit 
dem Mäben von Hafer und Weizen wird 
dieſe Woche begonnen; der Grtraa ift 
mittelmäßig. Kartoffeln, die der Näſſe 
halber aufgegangen find, icheinen gut zu ge 
deihen. Die Gartengemüſe, als Sauerfraut, 
weiße und rothe Rüben find theilweiie von 
einer Art grauer Würmer zerjtört, das an: 
dere ift jedoch gedeihlih. Die Blumenbeete 
jtehen in prachtvoller Blüthe. 

Seit dem 24, Juli ift die neuerbaute drei: 
gängige Dampfmahlmühle in Steinbach im 
Gange. A. M. F. B. 


Schönwieſe. Am 12. Sept. wurde das 
Wohngebäude und der Stall des Peter 
Trö (N durch eine Feuersbrunſt, die durch 
den Blitz entitand, eingeäfchert. Groß ift 
die Kraft des Herrn, und es ift uns, und 
jest wol den Betroffenen, unbegreiflich, 
wie Er regieret. Am 8. d. Mts. wurde 
unjer Nachbar J. R.*) von einem Wagen 
überfahren, wodurd er ſchwere Verletzun— 
gen erhielt. Das Getreide iſt in Haufen 
und veripricht einen quten Ertrag. 

Kr. 

Kanjad. Hoffnungsau, 11. Sept. 
Nachdem wir mehrere durchdringende Regen 
gehabt, hat ich das Wetter jo abgefühlt, daß 
man, wenn man Morgens vergejlen, Die 
Stiefel anzuziehen, geichwind Kehrt macht, 
nm das Verjäumte nachzuholen, Wir find 
in der Hoffnung, daß dieje feuchte und fühle 
Witterung dem „Chinchbug“ ſehr ſchädlich 
ſein wird, und können mit weniger Beſorg— 
den Weizen ſäen, womit ſchon ſeit einer 
Woche der Eine und der Andere angefangen 
hat. Auch will man Anzeichen von Heu— 
ſchrecken ſehen, was dem Landmann natür— 
lich wenig Muth macht. Warum man ſich 
mit dem Säen bisher auch nicht ſehr beeilte, 
hat auch noch wol die Urſache, daß ſich das 
frühe Säen nicht immer am beſten bewährt. 

P. W. 

Sparta, 7. Sept. Es hat hier auf ei— 
nigen Stellen * ſehr geregnet, daß wir 
ſtellenweiſe bis an die Achte im Waſſer fah— 
ren müſſen. Das Dreichen ift beinahe be- 
endigt und der Ertrag vom Weizen ift 5—20 
Buſhel vom Ader; Hafer 3—10 Bujbel per 
Ader. Der Weizen preiſt 58—65 Cents per 
Buſhel; Hafer 20—254 Butter 15—17 
Cts. per Pf.; Eier 10 Ets. per DE. 

&orreip. 

Hutchinſon, 9. August. In dieſen 
Tagen ertranf hier beim Baden der 17jähri— 
e Sohn unjeres amerifaniichen Nachbars 
ım Fleinen Arfanjasfluffe, der vom ftarfen 
Regen ziemlich hoch angejchwollen tar, 
Der Knabe jprang vom hohen Ufer in den 
Strom, befam den Krampf und mußte jein 
Leben einbüßen. Wäre er mäßig in den 
Fluß geitiegen, daß das Blut jeines Körpers 
mit dem falten Waſſer in gleichmäßige Tem- 
peratur gefommen, jo wäre er vielleicht 
nicht verunglüdt. Die Saatzeit hat begon: 
nen, und es hat das zubereitete Land viel 
Arbeit gefoftet, bejonders, weil es des vielen 
Unfrauts halber zum zweiten Male mußte 
„gecultivatort” (leicht gepflügt) werden. Die 
Weide ift gut, daher halten ſich uniere Zug: 
thiere auch ohne beiondere Kornfütterung 
ganz gut. Zucerrohr und Beienforn fängt 
an zu reifen und wird theilweije jchon ge= 
erntet. 

Da einige Freunde in der alten Heimath 
gerne wifjen möchten, wie viele Werft es bis 
zu uns ift, jo will ich juchen, ſolches unge— 

Ffähr darzuftellen : 
Bon der Stat. Michailomwfa (Rufl.) bis 
Antwerpen (Belgien) 2150 
Bon Antwerpen bis nach Philadel- 
phia (Amerifa) 5250 
Bon Philadelphia bis Burton (Kan.) 2445 
In Summa 9845 
Werft oder 6563 engliiche Meilen. 
Joh. Nickel. 
Turkey Creek, 7. Sept. Da jetzt das 
Dreſchen, das Heumachen und das Pflügen 
beendigt iſt, ſieht man auch ſchon wieder hie 
und da die „Drillen“ auf dem Felde, um 
den Samen der Erde anzuvertrauen und den 
Segen fürs nächſte Jahr abzuwarten. Vom 
5. auf den 6. September wurden dem Jakob 
Frönſe (?) 2 braune Stuten geſtohlen, was 
um fo jchwerer für ihn ift, da ihm auch das 
Getreide vom Hagel zerichlagen ift. ES find 
die Unglüdsjchläge jehr hart für den Be: 
. troffenen, doch der Herr fann ja mehr als 
das Verlorne wiedergeben. 9.82. 6. 
Hillsboro, 13. Sept. Der Herr hat 
bier in furzer Zeit 10 Kinder in die Ewig⸗ 
feit gerufen. Es ift dieſes eine ernite 
*, Wenn der Name deutlich nie wäre, hätte diefe Notiz 


für manden Leſer ein weit größeres Intereſſe, als jept. — 
Editor. 








Sprade zu uns. Wir befchäftigen uns 
jegt mit dem Säen; es wird hier beinahe 
alles mit der ‚Drill‘ geſäet. 


Rußland. —, 7. Auguſt. Am 29. 
Juli traten die Petersbrüder und auch eini 
ge Andere, nicht zu ihrer Gemeinde gehörend, 
ihre Reiſe nach Turkeſtan an. Schon am 
Triten und 28ſten hatten fie ſich in Wald 
heim geiammelt, wo noch Anjprachen von 
Predigern gehalten und mande Anordnun 
gen getroffen wurden. Ihre Fahrzeuge be 
jtehen im einem einfachen dazu gemachten 
Verdeckwagen, deilen Kaften 10 Fuß lang 
ist, alio bebeutenD länger, als Die Wagen ge: 
wöhnlich iind. Die Höhe beiteht aus drei 
Breiten An Fuß), ), alio auch außergewöhnlich 
hoch. Davor haben fie mehrentheils Ein 
Paar unlängjt dazu gefaufte ruſſiſche Pfer— 
de mit Kummeten. Es ift wahrlich nichts 
Kleines, das die Leute unternommen haben. 
Diele unter ihnen jind jehr arm, jo daß fie 
zum Anſchaſſen eines Fahrzeuges den Geld⸗ 
beutel Anderer in Anſpruch haben nehmen 
müſſen. Der Herr wolle ihnen Rath und 
Hilfe reichlich zu Theil werden laſſen. Abr. 
sBeters jein Sohn Dietrich ift auch unter der 
Zahl, die aufs Frühjahr vefrutivt werden 
joll, ebenio auch ein Quirings Sohn. Die 
Beiden find jegt vorläufig nad St. Peters 
burg gereift, um womöglich ſich Freilaſſung 
auszuwirken. Ob fie den Zweck ihrer Reiſe 
erlangen werden, das fteht in Frage. 

Die Witterung tft hier gegenwärtig naß; 
geitern hatten wir einen jtarfen Regen, der 
für das Getreide, welches noch) auf dem Fel— 
de liegt oder in Haufen ſteht, unpaſſend 
icheint. Das Einfahren iſt größtentheils 
beendigt, und das Ausdreſchen bei Ginigen 
auch ihon. Der Ertrag von Gerite und 
Hafer iſt ziemlich gut. Wilhelm Neufeld, 
Fürftenau, hat von 44 Deſſj. Gerjte 100 
Tſchtw. gedroihen. Das ijt jedoch eine 
Ausnahme; durchſchnittlich vechnet man 
ungefähr 10 Tichtw. von der Deſſj. Weizen 
gibt es wenig, kaum 2 Tichtw. von der 
Deſſj. Welichkorn, Kartoffeln und Waſſer— 
melonen gedeihen gut. Aus den Objtgär- 
ten, welche voriges Jahr jo Vieles leifften, 
haben wir diejes Jahr wenig holen können, 
faſt ausichlieglich nur etwas Kirſchen. 

Heute wurde hier befannt gemacht, daß in 
der Betershägner ruſſiſchen Schule am 1. 
Dftober der Unterricht beginnen werde, 
Schüler werden gewünjcht und erjucht, bis 
zum erjten September jich zu melden. 

Baumaterial, als: Dachpfannen, Ziegel 
und Kalk ift hier diejes Jahr nicht genug 
vorhanden gewejen, weil zu wenig Ziegelei 
en find und viel gebaut wird. Auf der 
nächſten Bruderberathung, die im Verſamm— 
lungshauſe in Rüffenau jtattfinden wird, 
joll feftgejeßt werden, wann die Aelteſtenwahl 
vorgenommen werden joll. Seit der Zeit 
der Auswanderung des Aelteften Abraham 
Schellenberg,. welche voriges Jahr geichah, 
iſt Johann Saft, Fürjtenau, Stellvertreter 
geweſen. Fünfzehn Seelen ſind dieſen 
Sommer zu verſchiedenen Malen, nachdem 
ſie ein Bekenntniß vor der Verſammlung 
ablegten, wie ſie den Heiland gefunden hät— 
ten, in unſere Gemeinſchaft aufgenommen 
worden. Jeden eriten Sonntag im Monat 
findet eine Hauptverjammlung in Rüffenau 
jtatt und wird dann auch regelmäßig mit 
den Kindern, welche zugegen find, Sonntag: 
ichuleigebalten, die mehrentheils von Lehrer 
oh. Wiehler, Halbjtadt, geleitet wird. Es 
freut uns, daß die „Rundjchau” auch der 
Sonntagichulen nedenft ; diejelben find auch 
bier in mehreren Dörfern im Entſtehen. 
Der Herr wolle Gnade ſchenken, daß ſie ge— 
deihen und viele Früchte bringen. Daß 
unſer Volk zu dieſer wichtigen Reichsſache 
des Herrn ſo weit hinter mancher andern 
Konfeſſion zurückſteht, ſollte uns billig beu— 
gen, doch nicht entmuthigen, ſondern anſpor— 
nen, auch wirklich Fleiß anzuwenden, damit 
Kinder von der Welt los und zu Jeſu ge— 
bracht werden. Wie ſchöne Gelegenheit bie— 
tet ſich da den Dorfſchullehrern, beſonders 
in den Sommermonaten! 

Abraham Töws, Blumenau, früher in 
Fürſtenau, iſt geſtorben und wurde dieſe 
Woche begraben. Unweit Jekaterinoslaw, 
wo Gerhard Pötker, Muntau; Joh. Wiens, 
Blumenort, und Jakob Wiens, Sferjeiofka, 
Land gekauft und zum Frühjahr hingezogen 
ſind, iſt die Ernte in Folge von Dürre und 
des Getreidekäfers gänzlich mißrathen. Der 
Weizen vom vorigen Jahr preiſt 13 Rblh. 
der diesjährige 12 Rbl. bis 12,Rbl. 50 K. 
Letzterer wiegt 9 Bd. 20, und ettvas darüber. 

Gorreip. 


X—, 4. Auguit. Die jogenannte Peters 
gemeinde in Südrußland, die ſchon längſt 
eine Auswanderung nach vom Militärgeieh 
einstweilen noch befreiten Gegenden im ruſſ. 
Reiche geiucht bat, iſt jeßt wirflich ausge: 
wandert — nad Turkeſtan. Veranlaßt 
durch die von Klaas Epp an der Wolga er: 
ſchienene Brojchüre, die Rußland als den 
fetten Bergungsort der wahren Kirche dar— 
ftellt, hat dieje Gemeinde längſt ihren Blick 
nad) Mittelafien gerichtet, und nach vielen 
und großen Anftrengungen ift es ihr gelun: 
gen, Sie Erlaubniß zur Ueberſiedlung dort⸗ 
bin zu erwirken. Die Regierung bat ſehr 





ernſt und entichieden von einem  jolchen 
Schritte abgerathen, indem erjtlic die Ver— 
hältnifje dort durchaus nicht für mwehrloje 
Mennoniten jeien, und jodann es im Plane 
der Regierung liege, jobald als möglich auch) 
dieſe Gegend in das allgemeine Militärge 
jet zu ziehen, alfo auf Befreiung vom Mi- 
Litärbient dort nicht lange zu rechnen sei. 

Doc der Plan war einmal gefaßt, die zur 
Bejichtigung des Landes dorthin geichicte 
Kommiſſion brachte über die örtlichen Ber 
hältniffe gute Nachricht, der dortige General 
Kaufmanı, dem wol etwas daran gelegen 
jein mochte, das von ihm eroberte Pand mit 
Deutichen, reip. mit Mennoniten zu bejie 
deln, befürwortete bei der Regierung den 
Blan und verſprach jeinen perjönlichen 
Schuß, und jo ift es denn bis zur Auswan— 
derung gefommen. Bei allem dem bleibt 
das ganze Unternehmen ein aus vein veligiö- 
jen Motiven herdorgegangenes. Die Yeute 
find dort durchaus nicht frei vom Militär: 
dienst und haben die Jünglinge von 15 Jah: 
ren und darüber ihre — und beſonderen 
Päſſe nehmen müſſen, und werden bei der 
betreffenden Loſung zurückgerufen. Zwei 
von ihnen, Peters Sohn und ein gewiſſer 
Quiring, die ſchon aufgeſchrieben ſind und 
dieſen Herbſt ins Loos müſſen, bekamen gar 
keine Päſſe, es heißt, daß dieſe beiden noch, 
begleitet von dem Lehrer Jakob Janzen, über 
St. Betersburg reiſen werden, um jich los 
zu bitten, 

Seftern den 30. Juli verjammelten ſich 
63 Familien, und heute jind ebenjo viele 
Wagen, begleitet von den Segenswünjchen 
suriickgebliebener Freunde, Verwandten und 
Geſchwiſter abgereiit, ihrem fernen, unge: 
wiſſen Ziele entgegen. Ihr Weg geht über 
Saratow, wo nod) eine Reijegejellichaft ſich 
ihnen anichließen wird, eine kleine Zahl von 
Familien aber ſchon abgereiit iſt. Man 
vechnet den Weg bis Taichfent bei 4000 
Werft, und glaubt, in vier Monaten, aljo 
zum Dezember, dort zu jein. Es ift jeden- 
falls ein großes Unternehmen, namentlich 
bei der vorgerückten Jahreszeit, und die Leute 
werden hier allgemein bedauert, weil noch 
die meiften von ihnen unbemittelt, einige 
jehr arm und nur einige einigermaßen be— 
mittelt find; fte haben unter ſich eine Ge— 
meindefaffe, aus welcher die Hilfsbedürftigen 
unterftüßt werden. Wenn wir auch weder 
mit dem ganzen Werfe noch mit den Moti— 
ven, woraus daſſelbe hervorgegangen iſt, 
übereinftimmen, jo können wir doch nicht 
umybin, den Glaubensmuth zu ehren, der 
zur Ausführung eines jolchen Planes noth— 
wendig ift. Der Herr jei mit ihnen und 
mit ihrem Unternehmen. 

Die Ernte it hier beendet und das Dre: 
ichen tft in vollem Gang. Probedreſchen 
hat folgende Rejultate gegeben; Sommer: 
weizen 1 bis 2 Tſchtw.; Gerite 10 bis 12 
Tihtw.; Hafer 10 bis 15 Tichtw. und 
Roggen 1 bis 13 Tſchtw. von der Deſſj. 
Wintermweizen war viel geſäet und ift jo 
ichlecht gerathen, daß manche Felder zu 
Futter, andere garnicht gemäht worden 
jind, von Körnerertrag nicht zu reden, Der 
Getreidefäfer hat uns viel Schaden gemacht, 
ebenjo der Mehlthau und die große Hiße. 
Die Hitze war in den eriten Tagen des Juli: 
monats jo groß, daß mehrere rujfiiche Ar: 
beiter am Sonnenftiche geftorben find. Das 
Wintergetreide hat der ftrenge Winter, na— 
mentlic) der trocdene Märzfroſt vertilgt. 
Gegen Froft, Hiße, Mehlthau u. j. w. kämpft 
der Menich vergebens. Beim Käferjammeln, 
Unfrautjäten 2c. iſt uns oft der Spruch ein= 
gefallen: „Im Schweiße deines Angefichts 
jollft du dein Brod eiien und dic) mit Kum— 
mer nähren,“ und Dornen und Diſteln hat 
der Acer in dieſem Jahre jo reichlich ge: 
bracht, wie faum je zuvor. Kartoffeln, Ar: 
bujen und Welſchkorn wird es ebenfalls nur 
wenig geben. K. F. 

Be —— 
Toded-Anzeige. 

Kornelius Walde, Rudnerweide, 

Rußland, jtarb ( wann 9 an Altersſchwäche. 


Gemeindefpruc 

der Halbftäbter Bezirksverſammlung v. 25. Juni 1880, 

Wir endesunterfchriebene Dorfsälteften und 
Abgeordneten von 30 Dörfern und einem Ehu- 
tor der Halbftädter Wolloft, waren heute auf 
einer vollen Wolloftverfammlung in unferm 
(Heb.Amte und hörten die Erflärungen des Forft- 
Revifors, Staatsrath Bark, über die Einrich- 
tung mobiler Kommondos fürs Forftweien aus 
den Mennoniten, welche der Ableitung der Mi- 
litärpflicht unterliegen, wobei ſich herausgeſtellt 
bat: 1. Daß das Minift. der Reichsdomainen 
auf materielle Betheiligung den menno. Ge- 
meinden rechnend, willens ift, im Jekath. 
Cherf. und Zaur. Gouv. mobile Komandos 
einzurichten zu 2 in jedem Gouv. fo, daß bie 
ganze ausgehobene Mannſchaft von 18-U auf 
die Groß Anadolifhen und Aſowſchen Foriteien 
bes Jek. Gouv. gleich vertheilt werde, die von 
1881 auf die Wladimirfchen u. Radineſchen For- 
fteien des Cherf. Gouv., Die von 1882 auf die 
Berdjanskſchen u. Alefchtern Borfteien des Taur. 
Souv., die von 1883 aber auf alle 6 erwähnten 
Borfteien ; darnach würde die Mannihaft von 
1887 wieder im Jekath. Gouv. eintreten u. f. w. 
in befchriebener Ordnung für jede Ajährige Pe- 
riode des für die Mennoniten obligatoriichen 





Dienftes.—2. Das M. d. Reichs. erwartend, 
daß die Mennoniten Gemeinden die mennonit, 


Arbeiter, bie in ben mobilen Kommandos fich be- 
finden, durch eigene Mittel vollftändig unterhal 
ten werden, in Kaſernen, auf Koſten derſelben 
Gemeinden erbaut — beftimmt, den mennonit. 
Urbeitern für jeden Arbeitstag zu 20 Kop. zu 
zahlen, wobei die Arbeit das ganze Jahr fort- 
dauert. 3. Falls die Mennoniten-Gemeinden 
auf die obenerwähnte materielle Betheiligung 
nicht eingehen, fo wird das M. d. R. außer 
Stande, eine bedeutende Anzahl mennonitifcher 
Urbeiter in ven erwähnten Forſteien das ganze 
Jahr hindurch zweckdienlich zu beichäftigen, ge- 
nöthigt jein, die mennonit. Arbeiter zu kleinen 
Parthieen in viele Forfteien zu vertheilen, wo- 
bei fie mit allem Nothwendigen verforgt werden, 
der Ordnung angemeſſen, welche beim Militär 
berricht. 4. Wenn die Mennoniten Schwie- 
rigfeiten finden in den Auslagen aufein 
Mal, ſo iſt das M. d. R. bereit, denfelden ei- 
nen Geldvorſchuß auf Rechnung der obener- 
wähnten Löhnung zu machen, und 5. daß hin- 
fichtlih der Beitrafung für Vergehungen der 
einberufenen Mennoniten biejelben Gejege in 
Ausficht geitelt find, die beim Militär berr- 
en. ‘ 


Nachdem wir ung untereinander beipracen, 
haben wir feitgeitellt, auf Rechnung der Halb- 
ſtädter Gemeinde alle Ausgaben zur Bildung 
mobiler Kommandos aus den Einberufenen bes 
Halbit. Bezirks zu übernehmen, d. b. ſowol zur 
Beköſtigung, Kleidung und Fußzeug der men- 
nonitiichen Arbeiter und ihrer Beförderung an 
den Drt ihres Dienites, als auch zum Bau ber 
nöthigen Kajernen mit Beheizung, Beleuchtung 
und Reparatur, desgleichen die häusliche Ein- 
richtung bes Kommandos, unter der Voraus- 
fegung : 

1. Daß das M. d. Reichsdom. alle mennonit 
Arbeiter nicht weiter, als in die vom Staatsrath 
Barf erklärten Kommandos vertheile. 

2. Daß bei jedem Kommando ein von den 
Gemeinden ausgewählter mennonitifcher geift- 
licher Vorſteher mit den nöthigen Gehilfen fich 
befinde. 

3. Daß außer der beim Militär gebräucli- 
hen Strafe dem mennonitifchen geiftlichen Bor- 
ſteher das Recht zuftehe, noch eine Beitrafung 
*— mennonitiſchen Regeln auszuüben. 

4, Daß der vom M. d. R. bewilligte Tage— 
lohn zu 20 Kop. per Tag, wobei die Arbeiten 
das ganze Jahr auszuführen find, nah Ver— 
lauf eines jeden Monats den mennonit, geiftl. 
Borfteher ausgezahlt und von ihm quittirt werde, 

5. Daß, womöglich, in jeder der erwähnten 
6 Forfteien, nicht weit von der Karſerne entfernt, 
100 bis 200 Deßj. Land unentgeldlich oder für 
mäßige Pacht, ohne Auction, zum Getreidebau 
im Intereile des Kommandos abgelaffen werde. 

6. Daß dem örtlichen Förfter dag Recht an- 
heimgeftellt ſei, nach Uebereinkunft mit dem 
mennonit. geiſtl. Vorſteher einen Theil oder alle 
mennonitijchen Arbeiter von der Arbeit zu ent- 
laffen, wenn nicht dringende Kronsarbeiten 
find. 

7. Daß das M.d.R. zum Bau der Kafer- 
nen in ben eriten 3 Jahren einen Vorſchuß von 
8000 Rbl. jährlich auf Rechnung des feftgeieh- 
ten Tagelohnes auszahle und von biefem den 
dritten Theil zur Dedung der Schuld zurüd- 
behalte, 

8. Daß im Falle einer Abänderung der vum 
M.d. R. ausgewählten Punkte für die mobi- 
lien Kommandos im Laufe der eriten 0 Jahre 
bie von den Mennoniten- Gemeinden erbauten 
Kafernen von geihworenen Taratoren abgeſchätzt 
und die beftimmte Summe den Mennoniten 
ausgezahlt werde, worauf die Gebäude in den 
Beſiß der Krone übergeben. 

9. Daß das M. d. Reichen. bis zum Bau 
der Kajernen über die Einquartirung der men- 
nonitifchen Arbeiter in den dem Forſt am nädh- 
ſten gelegenen Dörfern auf allgemeine Grunv- 
Inge bin Verfügung treffe. 

10. Daß den menn, Arbeitern der Einberu- 
fung von 1880 geftattet werde, nicht im De- 
zember Monat, jondern fpätftens zum 1. April 
1881 fich auf den Ort des Dienftes zu begeben, 
wegen der Schwierigkeit, fie zum Winter in 
Bauernquartiere unterzubringen, 

11. Daß zur Beheizung der Kafernen ent- 
weber unentgeltlich oder für die beftehende Taxe 
das Reifig und Brennholz in möglichft großer 
Quantität a werde, welches bei Bur- 
forftung der Waldungen erhalten wird. 

12. Daß die Heilung der Kranfen, wenn Ar- 
beiter, unter Mitwirfung bes M. d. R. auf 
—* der fürs Militär ——— Geſetze ge⸗ 

ehe. 

13. Daß beſondere mennonit. Aushebungs- 
bezirfe gebildet werden mit Abordnung eines 
Deputaten vom M, d. R. in die Militärbehör- 
den, welcher die Neuausgehobenen von den Ge⸗ 
meinden in Empfang zu nehmen und an ben 
Drt des Dienftes * befördern hätte. 

14. Daß zur Vervollkommnung der mein. 
Arbeiter in der ruffiihen Sprache denfelben in 
dienftfreier Zeit Gelegenheit gegeben werden 
möchte, unter Anleitung eines örtlichen Forft- 
beamten mit ruffiich — und Schreiben ſich 
zu beſchäftigen; und 

15. Wenn zu dieſer Bildung mobiler Kom- 
mandos bie Hauptbezirföverfammlungen : Halb- 
ſtadt, Gnadenfeld, Chortig und Schönfeld ihre 
Zuftimmung geben, daß alsdann für die übri- 
gen Mennoniten, welche im Cherſonſchen, Sa- 
ratawfhen und Wolhyn. Gouv. wohnen, bie 
Theilnahme an der Bildung diefer Kommandos 
obligatoriſch fei, und daß ſich dieſes ebenfalls 
auf die Mennoniten erſtrecke, welche im Jekater. 
und im Taur. Gouv. in abgetheilten Wirth- 
fchaften wohnen. 

Das Original haben 149 Perfouen unterjchrieben. 
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Henuonitische Jundschau. 


Eithart, Ind. 20. Sept. 1880. 





Unterlafjedoh Niemand, ſei— 
ne Gorrefpondenz mit der Namensunter: 
fchrift zu verfehen. Wenn wir den Na: 
men auch nicht veröffentlichen, fo müſſen 
wir ihn doch wiſſen. 

Für die Zujftelluna der mit dem 
Original gleichlautenden Abſchrift des Ge 
meindeipruchs der Halbitädter Bezirfsver 
jammlung find wir unjerm Freunde 5 zu 
großem Danfe verpflichtet. 

Kein Brief, der für die „Rundſchau“ 
oder den Editor derjelben beftimmt tft, jollte 
anders adreſſirt werden, als: „Rundſchau“, 
Elkhart, Ind. In Enropa wolle man 
noch hinzufügen: North Amerika. 

Die Wunſchumſchläge find 
ſchneller fertig geworden, als wir glaub= 
ten. Man wolle die betreffenve Anzeige 
auf der legten Seite in Augenſchein neh: 
men und uns mit recht viel Aufträgen 
beehren. 

Leihte Unpäßlichkeiten, tie 
3. B. Huiten, Erfältungen, Bruftichmer 
zen u. ſ. w. follte man nicht vernachläſſi— 
gen, jondern durch den Gebraud von Dr. 
Auguft Königs Hamburger Bruſt— 
thee Derartige nur gering jcheinende 
Kranfheitsfeime gleich im Entjtehen er: 
jtiden. 

Ihr Schullehrer im Weiten, wenn 
ihr Bilder, Bilderfarten und Traftate für 
eure Schüler braucht, bejtellt ſolche Arti— 
fel bei der Men. Bubl. Eo., Elfhart, 
And. Sie hat darin eine große Auswahl. 
Sn einigen Wochen joll unjer Katalog 
auch die Anzeigen und Breife von dieſen 
Artifeln enthalten. Bis dahin etwas 
Geduld. 

Der Herbit ift die rechte Zeit, um 
Unterjchreiber für Zeitungen zu fammeln. 
Wir erinnern unjere Freunde und Unter: 
jtüßer daran, Damit auch die „Rundſchau“ 
iu diefer Zeit noch jtetS mehr Abonnen= 
ten gewinnen mödte. Wenn ein jeder 
unferer Lejer uns einen neuen Abonnen: 
ten gewinnt, jo würde uns das fehr ange: 
nehm fein. 

Wo iſt Joh. Penner, früher wohn 
haft in der Krim, doch vor zwei Jahren nad) 
Amerifa gezogen. Seine Schwefter, Die 
Frau des Iſaak Dörkſen, früher in Schön 
berg, Rußl., wohnhaft, doch diejes Jahr 
nad) Amerifa ausgewandert, möchte gerne 
den Aufenthaltsort ihres Brudes wiſſen. 
Ihre Adreſſe ift: Iſaak Dörkjen, Neinland, 
Smerion, Manitoba. 

Abraham Benner in Mountain 
Lake ift in Dortiger Gegend unfer einziger 
Agent, und in Minnejota erlauben wir 
nur ihm einen Rabatt auf unfere Bü: 
ber, Zeitfchriften und andere Artifel. 
Alles, was aus unferem Verlage fommt, 
fann man daher durh U. Benner am bil: 
ligiten beziehen, ja ebebenjo billig wie 
direft Durch die Menn. Publ. Eo. 

Funks Familienfalender für 
1881 ift zum Berjenden fertig. Der vor 
zügliche Inhalt und die in jeger Bezieh— 
ung geſchmackvolle Ausftattung werden 
unjerm Kalender zu den zahlreichen alten 
noch) viele neue Freunde gewinnen, 

1 Eremplar, pojtfrei verfandt $ .08 
2 “4 [77 ud. 15 


4 u u “ 25 
123 [77 “ “ ‚60 
22 “ u “ 1.00 
100 Eremplare, per Erpreß, auf 
Kojten des Empfängers 4,00 


Beftelltden „Agriculturift”; 
es ijt eine Außerft gediegene landwirth— 
ihaftlihe Zeitung. Beſtellt fofort, fo 
befommt ihr die Oktober: November: und 
Dezember:Nummern frei. — Das vor: 
treffliche Journal foftet $1.50 pro Jahr, 
doch ilt die Menn. Bubl. Co., Elfhart, 
Ind., in den Stand gejet, den „Agricul: 
turift“ mit der „Rundſchau“ zufammen 
für nur $1.40 pro Jahr portofrei zu lie: 
fern. Beitellt ihr alſo bei uns, jo be: 
tommt ihr den „Agriculturift“ 10 Gents 
billiger als gewöhnlich, und die „Rund: 
ſchau“ erhaltet ihr gratis. Macht alle 
eure deutichen Nachbarn auf diefe äußerst 
liberale Offerte aufmerffam. — Wir 
müffen bier noh erwähnen, daß der 
„Agriculturift” ſich als vortreffliches Ge: 
ſchenk für die Verwandten in der alten 
Heimath eignet. Für $1.25 liefern wir 
ihn an irgend eine Adreſſe im Auslande. 

Cine Stimme aus Rufland. Ein 
Unterjtüger und Gorreipondent unſeres 
Blattes jchreibt, daß er von dortigen Abon: 
nenten den Wunjch vernommen, wenn die 
„Rundichau“ mehr Berichte von den 
Ausgewanderten und weniger politiiche 
Tagesneuigfeiten enthielte, jo wiirde fich dort 
mehr Intereſſe für das Blatt zeigen. Unſer 


Freund ſchließt mit den Worten: „Es mag 
dem alſo jein, denn viele Ihrer Abonnenten 





leſen ja ſchon andere hiefige Zeitichriften und 
| find mit den Weltereigniffen ſchon mehr oder 
| weniger befannt. Hoffentlich werden Die 
| lieben Ausgewanderten der „Rundſchau“ 
immer mehr Berichte zuichiden, und wir 
| find befriedigt.“ 
Wir können es den lieben Leſern in 
| Rußland fhon glauben, daß unfere Be: 
richte über Tagesneuigfeiten nicht ein 
aroßes Intereſſe für fie haben, zumal da 
| befonders die Berichte über europäiiche 
| Borgänge Ihon 4 —6 Wochen eber in 
dortigen Zeitungen erfcheinen, ehe fie 
diejelben in der,Rundichau” lefen. Die 
Zeit 3 — 4 Wochen), welche unfer Blatt 
braudt, um den weiten Weg von bier bis 
in die Hände der Leſer dort zurüdzulegen, 
iſt zu lang. 

Andererjeits wolle man dort aber aud) 
bedenken, daß die erwähnten Uebelitände 
für die Leer diesjeits des großen Waſſers 
nicht eriftiren, daher auch unjere „Tages— 
neuigfeiten” für fie einen interejlanten 
Theil des Blattes ausmaden, wie uns 
das auch ſchon berichtet worden ift. 

Wir wollen uns jedoch beitreben, den 
„goldenen Mittelweg” zu gehen, müjjen 
aber beide Theile, „hieſige“ und „dortige“ 
Leſer bitten, Geduld mit uns zu haben. 
Hebrigens haben wir jchon in der vorigen 
Nummer gejagt, daß unſer Blatt fein 
politisches fein jolle, und daß feine eigent= 
fihe Aufgabe ja die ſei, die zerjtreut 
wohnenden Mennoniten mit einander in 
Fühlung zu erhalten. Wir theilen daher 
den Wunjch unſeres lieben Freundes drü= 
ben, daß unjere Brüder uns immer mehr 
Berichte einjenden möchten. 


are: 





Briefkaſten. 


K. F. in X—, Rußl. Weitere Beiträge 
von Dir wären uns ſehr willkommen. 

D. E. in M. C. M. Es ſollte uns 
freuen, wenn die Beſchwerden der Leute 
nun ein Ende hätten. ” 

P. J. in Neu H. Dakota. Teftamente 
können wir nicht anders als gebunden 
liefern. Sollen wir die beſtellte Anzahl 
ſchicken? 

P. W. in H. S. M. K. Siehe im Ka— 
talog. „Harfentöne“ haben wir nicht; ſie 
ſind uns nicht bekannt. „Jubeltöne“ und 
le, fönnen wir liefern. 
„Frohe Bolſchaft“ ift nur broſchirt zu 
haben. 

B.%. Dakota. Bon Jak. Denners Pre: 
digtbud haben wir nur nd Ein Erem: 
plar ;es iſt etwas gebraucht, doc) fehr gut 
erhalten. Preis $4.50. Die Expreßkoſten 
($1 oder etwas mehr) hat der Empfänger 
zu bezahlen. Jakob Röhms Predigten 
beſitzen wir nicht. 

H. P. C. in S. M. K. Wenn wir von 
einem und demſelben Orte von zwei ver— 
ſchiedenen Correſpondenten Berichte er— 
halten, die beinahe gleiche Gegenſtände 
behandeln, jq wählen wir die beſte Cor— 
refpondenz. MWebrigens geben wir uns 
Mühe, jedem unjerer Correjpondenten 
gerecht zu werden. 

K. W. in S. J. M. Daß wir, wenn 
mehrere Exemplare der, Rundſchau“ nach 
Einem Poſtamte gehören, das Paket nur 
an die Poſtoffice adreſſiren, und die Na— 
men der Abonnenten nur auf die Blät— 
ter jchreiben, tft ganz und gar in der 
Ordnung, und weichen wir ungern bon 
der Regel ab. Doch weil die Verhältniffe 
dort einmal jo jind, jo wollen wir hier 
eine Ausnahıne maden. 





Tagesnenigkeiten. 

Nußland. Es flimmen jegt alle 
Nachrichten darin überein, vaß die Dif- 
ferenzen zwiichen Rußland und China 
gänzlich) ausgeglichen werden, ohne daß 
es zu einem Kriege fommt. 

Deutſchland. Berlin, 8. Sept. 
Nathan Rothſchild aus Franfreich be— 
ſuchte Bismard in Friedrichsruhe. 
Man nimmt an, daß ver Zweck die 
Geldverhältniſſe des Reiches und eine 
Berathung der Doppelwährung ſei. 

England. In Afghaniſtan iſt das 
Kriegsglück neulich wieder auf Seiten 
der Engländer geweſen und wie verlau— 
tet, iſt Ejub Khan geflüchtet. 


Spanien. Dem königlichen Ehe— 
paar von Spanien wurde am 11. Sept. 
eine Tochter geboren. 


Ver, Staaten. Cine Türfen- 
Einwanderung nah Amerifa ift die 
neuefte Eriheinung. Ein italienifches 
Schiff aus Palermo hat am 8. Auauft 
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gelandet. — Präfivent Hayes bereit ven 
Weſten und weilte am 5. Sept. in dem 
Mormonen-Staate Utah. 


Kanfas. Ein großartiges Kolo- 
nifationg-Unternehmen wird jegt durch 
ven fo tüchtigen GeneralsAgenten ver 
Atchiion-Topefa-Santa Fe- Eifenbahn, 
Herrn Schmidt ing Leben gerufen. Bei 
jeinem neulichen Aufenthalt in England 
hat Schmivt in London die „Anglo— 
American Agricultural Society” mit 
einem Kapital von £1,000,000 ge— 
Ichaffen. Diefe Korporation hat mit 
ibm zunächit einen Kontraft über An- 
fauf von 50,000 Ader Eilenbahnlän- 
dereien in den Countied Marion, Me- 
Pherion und Pamnee in Kanfas abge- 
Ichloffen und wird vemnädft für Die 
Beſiedlung dieſer Lanpftrede durch eng— 
liſche Landleute Sorge tragen. Herr 
Schmidt hat eine Menge Landagentu— 
ren in England und Schottland errich— 
tet und es laſſen fich hiervon gleichfalls 
bedeutende Ergebnifje für die Einwan— 
derung erwarten. 


Nebrasfa. Eine große Schaf- 
heerve auf weiter Reife. Bon Neu— 
Merifo wurve eine Heerde von 4400 
Schafen nad Nebrasfa getrieben, von 
denen auf vem Marfche nur 38 farben. 
Es wurven täglih 123 Meilen zurüd- 
gelegt. 

Deutfhland Die Lage ver 
Landwirthe im nordbſtlichen Deutichland 
wird von einem angelebenen Landwir⸗ 
tbe in der „Danziger Zeitung‘ wie 
folgt geichilvert: „Der Schaven ift un= 
endlich größer, ald ver dur Die Mai- 
fröfte verurfachte.e. Der durch letztere 
etwa um ein Drittel gefchänigte Rog— 
gen ift heute faum zur Hälfte geborgen 
und der Reſt völligem Verderben aus— 
geſetzt. Das Stroh wird als Futter 
aanz unbrauchbar, die Körner verderben 
theils völlig, theils werden fie zur wich— 
tigften Verwendung, ver Brovbereitung, 
unbrauhbar. Der Weizen ift durch 
die Regengüffe niedergeichlagen und 
wächft auf vem Halme aus, wo er nicht 
ſchon gemäht und in ähnlichem Zuſtan— 
de ift wie ver Roggen. Auch die Ger: 
fte ift zum großen Theil vor länger als 
vier Wochen gemäht und ausgewachien. 
Bom Getreide ift alfo bis jegt nur noch 
ver Hafer unbefchädigt, welcher faft nur 
zum Futter, wenig zum Berfauf gebaut 
wird. Der Rübfen hat weniger als vie 
Hälfte des Durchichnittsertrages ge— 
bracht. Auf ven Kartoffelfelvern ift 
überall die Krankheit ausgebrochen, bal- 
diges Abtrodnen ver Blätter und in 
Folge vavon eine geringe Ernte in 
ficherer Ausficht, wenn nicht die weni— 
gen Knollen noch in der Erve verfaulen. 
Ein trauriges Jahr fteht ven Landwir— 
then bevor.“ 

Rußland. Furchtbare Stürme 
und Hagelſchläge haben nach dem 
„Kurjer Warszawſki“ großen Schaden 
in verſchiedenen Theilen des König— 
reichs Polen angerichtet. So wird z. 
B. der Hagelſchaden im Goſtynſchen 
Kreiſe auf 24,000 Rbl., im Ljublinſchen 
Gouvernement auf 80,000 Nol. ges 
fhägt. Aus Wolhynien wird über 
ähnliche Verluſte berichtet. — Ein un 
geheurer Feuerichaven ift an ver Wolga 
ausgebrochen: vie dort aufgeftapelten 
Holzuorräthe brennen. Der Berluft 
wird fih nach dem „St. Pet. Wed.“ 
auf etwa 13 Mill. Rubel belaufen. — 
Petersburg, 3. Sept. Man fürd- 
tet den Ausbruch einer Hungersnoth in 
den Gouvernements Penfa und Tambow. 


Pennfylvanien. . Reed Lour 
von Bedminſter pflanzte vieles Jahr 
drei Kartoffeln, welche er vom Aderbau- 
Departement in Wafbington erhalten, 
und zog davon ein halbes Buſhel ter 
ihönften Knollen. — In Salamanca 
richtete ein Feuer einen Schaden von 
175,000 an, 





Im Sommer 
ift eine 
Reinigung der Säfte nothwendig, 


um dadurd die Eonftitution unempfäng- 
lich gegen Die Miasmen, die die Hite Des 
Sommers entwidelt, zu machen. 


Dr, Auguft Königs 
Hamburger Tropfen 
fönnen als ein ausgezeichnetes 


Neinigungsmittel 


enpfoblen werden. Dieſelben werden in 
Taufenden von Familien als ein un- 
entbebrliches Hausmittel gehalten. 


Das alte 


Deutiche Heilmittel 
Br. Angust fioenins 
HAMBURGER 





PFEN 


Segen alle Krankheiten des 


Magens, 


— der — 


Leber 


und des 


Unterleibs. 


Gegen die Leiden Des weiblichen Ge- 
ſchlechts. Genen Bleichſucht, Gelbſucht, 
Schwermüthigkeit, Kopf- und Glieder⸗ 
ſchmerzen, Ohnmachten und Herzklopfen. 


Gegen 
Vollblütigkeit 
und 


Haut-Krankheiten, 
Gegen 


Dispepfin 


VBerdauungsbefchwerden. 
Gegen Krankheiten, welche 


Unreinem Bfute 
entfpringen, als Ausſchläge, Schwären, 


Salzflüſſe, ſchlimme Augen, Kräße, 
Schorf und Mißfarbe. 


Eine einzige Flaſche wird in faſt 
allen Fällen ſelbſt den Ungläubigſten von 
den Wirkungen dieſes Heilmittels über— 
zeugen. 

Die Flaſche Hamburger Tropfen fojtet 
50 Gents, oder fünf Flafcben zwei Dol: 
lars, find in allen Apotbefen zu baben, 
oder werden nab Empfang des Geldes frei 
nach allen Theilen der Vereinigten Staaten 
verfandt. Dan aprefjire: 


| A. Vogeler & Eo,, 
\ Baltimore, Md. 




















Die jungen Schäfer. | 





(Eine Erzählung für die Jugend.) 
(Bortfegung.) 

Es traf ven muntern Gerbard, was | 
ihn aud recht freute. Schnell ſprang 
er zu feiner „Ziege“, ftellte fich erwa | 
zehn Schritte feitwärts davon, und nun 
gings los. Heinrich fam zuerft an vie, 
Reihe; er zielte und warf ſeinen Schä= | 
ferhafen nad ter „Ziege, daß viele | 
umfiel, und pflichtgemäß eilte Gerhard 
hinzu und ftecte fie wieder an ven alten | 


Daß. - 


Nun verfuchte Peter die „Ziege“ eben 
falls umzumwerfen, doch es gelang nicht ; 
felbft ver geſchickte David hatte fein 
Glück. Das Heranfaufen des legten 
Stabes war das Zeichen zum Loslaufen ; 
ein ever lief nun, um einen Stab zu 
erbafhen. Auch Gerhard ermwilchte 
einen, und nur David ging leer 
aus, Er war. aljo ver neue Ziegen= | 
birte. Gerhard taufchte fich feinen ei— 
genen Stab ein, venn er hatte ven 
ſchweren Schäferhafen ergreifen müfjen, 
weil ver am nächſten gelegen. Wiener 
gings and Werfen, doch die erften Zwei | 
trafen nicht. »Gerhard hatte fich ven |: 
legten „Schuß“ vorbehalten, und rich 
tig — meifterhaft warf er vie „Ziege“ 
auf die Seite. Da ver Hirte nicht die 
Freiheit hat, eher einen Stab aufzu- 
nehmen, bis daß er die „Ziege“ wieder 
eingeftedt hat, jo nahmen die Knaben in | 
großer Eile alle Stäbe fort, fo vaß Da— | 
vid wieder Ziegenhirte blieb. Unter— 
brochen wurde das Spiel nur, wenn | 
mal Jemand zu den Schafen geben | 
mußte, nm dieſe von andern Heerven |< 
zurüdzumeifen, oder fie ganz umzuholen. 
Ueberlafjen wir die Knaben bier ihrem 
Spiele und gehen wir von diefem | 
Lagerplage etwa eine halbe Meile weiter | & 
ſüdiich; da ſcheint auch eine ziemlich | 
muntere Berfammlung zu fein, zu wel- 
cher mol 5 big 7 Heerven gehören mö- 
gen; die Kinvergruppe ift wenigſtens 
im Centrum verfelben. Hier treffen | 
wir Knaben an, deren Namen nody gar | 
nicht in diefer Gefchichte erwähnt wur— 
den, doch ift es auch nicht nöthig ; ich 
will euch nur fo viel fagen, vaß jener | 
dort, ver einen Armvoll trodenen Kub- 
mift gefammelt hat, Iſaak heißt, und ver 
dort ein Feuer anmacht, heißt Klaas. | 
Unter den andern 5 over 6 Knaben er— 
wähne ich noch die Namen Franz und 
Aaron. Außer ven erften zwei find fie 
alle in vem Spiele begriffen, von wel: 
chem wir foeben gehört. Bald brannte | 
das Feuer und der Rauch zog gerade | 
über die fröhliche Gefellichaft, vie nun | 
das Spiel aufgab und näher zum Feuer | 
eilte. Zwei Knaben ſtreckten ſich lang | 
aufs grüne Gras; einige fprangen lu⸗ 
ftig umher, und zwei hatten leiver einen | 
böfen Wortwechiel. Da ſich nämlid | 
ihre Heerden einander bevenflich näher: 
ten, jo fagte Franz: „Aaron, ach, jage 
deine Schafe etwas zurüd,” Der An- 
geredete wirft einen prüfenvden Blid | 
nad der Richtung und ſagt dann: „DO 
nein, Franzchen, vu mußt deine Schafe 
zurückweiſen; fie find jchon über * 
Grenze.“ 

Franz wollte dieſes jedoch nicht zuge⸗ 
ben und ſo entſpann ſich ein Streit. 
Klaas hörte den Streitenden eine Weile 
zu und ſagte dann: 
etwas ſagen: geht zuſammen und neibe 
ein Jeder ſeine Schafe etwas zurück, 
und ſeid einander nicht böſe.“ 

„Willſt mitkommen, Franz?“ fragte 
der verſöhnliche Aaron. | 

Nah einer furzen Zögerung that | 
Franz es, und Klaas freute fich herzlich, 
als er ſah, daß vie Beiden feinen Rath 
befolgten. Beim NRüdgange brachten | 
fie noch einige Miftftüde fürs Feuer | 
mit, und Friede und Eintracht war | 
wieder hergeſtellt. „Wenn wir nun | 
Kartoffeln hätten,” rief einer ver auf 
dem Grafe liegenden Knaben. 

„Die find yon im Teuer,’ verlegte 








Iſaak, „aber ich weiß nicht, ob wir alle 


: genug haben werben ; ich batte 10 und 


| Klaas 5.” „D, das find genug, das 
| find genug,“ jubelten die Knaben und 
| fonnten ed nun faft nicht erwarten, bis 
| die Delifatefle fertig war. Wenn man 
ſich auch etwas die Finger anſchwärzte, 
oder auch wol die Naſenſpitze, ſo that das 
dem Wohlgeſchmack ter Kartoffeln kei— 
nen Abbruch. Franz und Aaron ver— 
ſprachen nun, morgen gehörig genug 
| Kartoffeln mitbringen zu wollen. 
(Fortfegung folgt.) 


Der chriſtliche Augendjreund, 





ein monatliches Blatt für Kinder und Jugend, beraus= | 
gegeben von Samuel Güngerih, Amiſch, Johnſon Eo., | 
Iowa, und gebrudt in der Office des Herold - Wahr⸗ 


Preis 25 Cents per Jahr. 
Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind. 
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Auszug aus dem Bücherkatalog 
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Menn. Verlagshandlung, Elkhart, Ind. 


Für die hier angegebenen Preiſe werden die Bücher, 
Zeitſchriften und andern Artikel poſtfrei verſandt. 
Eine Ausnahme hievon machen die mit + 








bezeichneten Bücher, welhe nur ver Erpreß au IR 32 
Koften des Empfängers gefchickt werden. m nn | 
„Herold der Wabrbeit‘ ⸗····· 
Viennonniſche Rundſchau⸗ ER REITEN 25 1,00 
"Shriitlicher Jugendfreund“ ne ee 
Yes mit Gott, Sediht, per DB... ee 
An die Mennoniten, — per — u | 
Angenehme Etunven *...... — 40 22 | 
Anrede an die Jugend *..... uursneneee nenn 25 55 
Adlers Wörterbuch, engl, u. deutich, | 
groß . .........6.00 
Büchners Concordanz . . ............ 6.00 
Bibl. Handeoncordanz (Trft. — — —— 
Bunyans Pitgerreiſe. — our Hu 
s beiliger rs ORTE FETT TER ET 1.00 
Barters Zuruf.-.n.n: munnnnenenennen ...*6 * 30 
” aan san 006 75 
Bibel, H. Zaidın-Ausg..... ra SEE 
(Am. 8. ©.) Harer Drud... .1.00 
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deutlicher Drud) mit apofryp. —E—— 50 
* (große, illuftrirte) + von 5 Doll. bis......9.50 
Ehriftliches Gemuthagelpräd) — sasane sr EN 
Ehriftentbum und der Krieg * ........ 10 22 
Choralbud von H. Franz, — —— 40 
Confeſſion (Nudnerw. Rated. * PER 
Dietrich Philipps Handbüdlein #.....-........1.75 3,70 
Dymono über den Krieg * 25 56| 
Der Deutiche unter den KRalmüden.. 25 | 
ne kann E ra BETTEN .25 
EL FERIEN .60 1,30 
ae rien 4 
Einfache Lehre* .. 50 y 
Ein Wort an bie Du tter . 651 
Fürft aus Davids gen. ä ERROR, 
Führungen . . 2... DS RR .60 
Künfiig Am für die Jugend.. Er 
Familien Kalender für 1881 * per De... . + +60 1,40 | 
örope Botſchaft in Liedern, mit Noten... ...... .40 | 
= ohne “ — .25 
Geſangbuch, eußlänbifches J 1.75 
Gang mit ver Welt ( (Farbendrud) per Dp.. a A 
Griftlicher Irrgarten Be 17 
TE RSFERRPNRARTUTET 75 
Sofaprt und Demulb #........c00n000n 000000 .10 22| 
Hofaders Predigten ......- . 3.00 
Hirtentreue Fehr, für Kinder.. .10 22 
Jeſerhus Alaviu⸗ Werke + 6.50 
Jeſus im Tempel... 0 22 
Seifitas erites Gebet. ........... ... Henn 25 
Yan I 5 12 
| Rirbengefdihte 9... unnen nennen nennen ‚50 1,06 
Katebismus. ... - ‚10 
Karten verfchiebener Staaten, "per N 35 54 
Krone ohne Evelfteine (Gedicht) per DB......... „10 22 
Menno Simons Juntament-Budy * gut geb. ‚50 
Märtyrer- Spiegel I, _ FREENET 6.00 
Müllers großes Kräuterbud.... ....... 80 
Menſchen Fluch und Gottes Segen * ............ 25 64 
Palmblätter, von K. Gerod.... IE | 
Poilbarmonia, Melodieenbuch *................1.12 
Pfervearzt.. .2.50 
— ‚ach. von N. Troyer im bemwußtl. Zuft. a * 
asus diene nun ————— 25 50 | 
Raniälkee fr Bebandlung kranker Haustbiere.. .25 
Starte Beberbucdh....:.00 0000 00.0 00000000000. A. 5 
Stillings Leben..... 40 
Schatzkaͤſtlein, von Goßner..uunenen 2 aeeennen 00 
Teitament, mit Palmen, Heiner Drud.. «25 
ohne — ITER POT an Zah ‚15 
mit u, Karten, großer Drud, .65 
er Mr s engliſch und deutfdh.... .60 1,30 
Iraum vom Himmel, per DB. ................ 15 8 


Tabatraucer, Traftat * 
Thierſch Chriftlie Erziehung der Kinde 
Verlobungs-Bucd * 
Wanveinde Seele * 
Wunſchumſchlage, per Dp. Garant A A A 
TLEL, u DER 15 
Anmertungen. —1.) Das Zeichen *zeigt an, daß bie 
Verfaifer diefer Bücher Dennsniten find. 2.) Bei einigen 
Büchern ift deshalb fein Preis für Rußland angegeben, 
weil man fie brüben billiger befommen kann, als wir fie lie- 
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America, Donau, Köln, 
| Main, Hanover, 
Branffurt, Mofel, Straßburg, 
Nedar, Hanfa, Hohenftaufen, 
| Hermann, Oder, Rhein. 
Hohenzollern, Weſer. 


braska, 


Für die Leſer in Rußland 


tkoſtet die „Rundſchau“ Einen Rubel per Jahr. Beſtel⸗ 
| Iungen mit beigefügter Zahlung nimmt entgegen 
Abraham Iſaak, Rüdenau, 
Wolloft Halbſtadt, Gouv. Taurien, Süd⸗-Rußland. 
Den Ausgewanderten wäre es äußerft erwünjcht, in 
ber „Rundſchau“ oft Berichte aus der alten Heimatb le— 
fen zu fönnen. Wer ſich daher für die geſchiedenen Freun— 
de intereffirt, ver wolle uns neue Ereigniſſe 2c. mittbei- 
len. Die „MRundfhau‘‘ dürfte ein geeignetes Mittel 
fein, bie gegenfeitige Theilnahbme und das Gefühl ver 
! Aufammengehörig’eit zu fürbern. Wir bitten baber 
um Mitarbeiter aus allen mennonitifchen Gemeinden. 
Die für die Nedakıion der „Rundſchau“ bejiinmten 
Briefe verjehe man mit folgender ficherer Adreſſe: 
“RUNDSCHAU,” 
Elkhart, Indiana, North America. 


| Korddenticher Lloyd. 


“| Negelmäße direfte Poſtdampfſchifffahrt zwifchen 


: New York und Bremen, 


via Southampton 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Polt-Dampficiffe 





| 


Die Erpeditiondtage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag. 

Bon Southampton jeden Dienftag. 

Bon New York jeden Sonnabend, 
an welchen | Zagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und Ber. Staaten Poft nehmen. Die Dampfer biejer 
Linie balten zur Landung der Pafjagiere nah England 
und Franfreih in Soutbampton an. 

Wegen billiger Durcdreife vom Innern Rußlands via 
Bremen und New York nach den Staaten Kanſas, Ne- 
Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fi an die Agenten 
W. STADLFMANN, Plattsmouth, Neb. 
URIAH BRUNER, West Point, > 
Aug. DoRMANN, Wisner, 
OrTTo MAGENAU, Fremont, Ei 
Fre. Heppe, Grand Island, . 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, mw 
A C, ZıIEMER, Lincoln, “ 

Oelrichs & Co. Genral:Agenten, 


2 Bowling Green, New Norf. 





Pie Eranthematifche 


Heilmethode, 


aub Baunſcheidtismus genanıt. 





Für ein Inſtrument, den Pebensweder, mit 
|#vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
|#Oleum und ein Pebrbud, 14te Auflage, nebft 
Anhang das Auge und das Obr, beren Krankveiten und 
| Heilung durd die erantematifche Heilmetbode, 88.00 
Portofrei 88.50. 
| Preis für ein einzelnes Slaccını Oleum $1.50. 
Portofrei 81.25. 
John Linden, 
Special Arzt der erantbematifcben Heilmethode, 
Cleve'and, Ohio, Let’er Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 
#3 Erläuternde Eirkulare frei en 


[BF Man büte fih vor Fälſchungen und 
falichen Propheten. EI) 3—14 
N ESTER REITER. TREE a ESTER RT 2 rar N 


Indiauiſcher Huftenbalfam 
beit 
Hals⸗, Bruft: und — 


Dieſes iſt das billigſte, ficherfte, und zum Einsebmen 
das angenehmſte von ren Mitteln, weld> jetzt im Ge— 
brauche ſind. Gegen Huſten, Ertältungen, Heiſerkeit, Atb⸗ 
mungsbı ſchwerden, Bronch tis, Hılsbıäune, Keuchhu— 
ſten, Ausz brung u. ſ. w. Jede Flaſche iſt garantirt, 
vollſtändige Zufri denheit zu geben. Ein Verſuch dieſes 
berühmten Beilmittels kanı Euch leicht von deſfen 
Werto iiverzeuge‘. Jede Familie follte ſich eine Flaſche 
des Huftenbalyams anihaffn. Die größere Flaſche ko— 
ft:t 25 Cents. Ein Probefläſchchen wird nach Einſend⸗ 
ung von 10 Ceate peftfrei zugefandt.— Agenten wer- 
den verlangt. Adreſſire? 


Daniel U. Lenman, 
Bor 75. MWafarufa, ind, 


Es kann auch aus unferer Office bezogen werben. 











fern können. 


Mens, Pus. Co., Elkbart, Ind, 





Wunſchumſchläge. 


„Sch werde euch | In fünf verſchiedenen Muftern, auf Papier von dunfelrother, hellrother, dun⸗ 
felgelber, heligelber, blauer und grüner Farbe. 








— 
d.Wufters. Dası das Bild auf der eiten Seite demein 
A Jeſus, der ; Kinderfreund. 
RB Die Hirten auf dem Felde. 


C Petri Fiſchzug. 
D Zahäus auf dem Baume, 
E Bethlehemiten der Jetztzeit. 





Was das Bild auf ber zweiten Seite e barflelt. 


Das Roibleblchen. 

Die muntern Vöglein. 

Das Kind und das Hündchen. 
Die glücklichen Kinder. 

Die ſtürmiſche See. 





Bei — wolle man einfach den Buchſtaben des gewünſchten Muſters angeben, ebenfo aud, in welcher 


darbe es gewünſcht wird. Die Wunſchumſchläge werden 

Per Stück 
Per Dutzend (12 Stüd) 
Für drei Dugend (36 Stüd) 


Unlinirtes S 


Die Bogen haben eine Größe, die genau für die Wunſchumſchläge paffend iſt. 


12 Bogen poftfrei verfandt foften ....... 222... 
ie % ” N rare 
36 . [7 


zu nachftehenden Preifen portofrei verfandt : 


1.00 


chreibpapier. 








22a 
21r 


— 2 Die 








nad allen Purften des 


Ditens und Weftens. 


Keine andere Bahnlinie enthält 





Durdhlaufende 
Pailagier - Züge 


für jeden Tag. 

















— ) zwifhen (< 
Chicago, 
Gouncil_Bluffs, Omaha, Lincoln, St. Zoiepb, 
Atchifon Topefa, Kanſas Gitn. 
und allen Punkten in 
Kanfas, Nebraska, Colorado, Wyoming, 
Montana, Nevada, Arizona, Zdaho 
und Californien. 


Die fürzeite, ihnellfte und beguemite Route 
via Sannibal nad 
Ft. Scott, Denifon, Dallas, Houfton. Auftin 


San Antonio, Galvefton, und allen Punkten in 


Texas, 


Pullman's 16räderige Palaft-Schlafmaggons, €. B. u. 


D. Palaft-Gefelihaftszimmer- Waggons, mit_ Horton's 
Lebniti'slen verfeben. Die berübmte C. B. u. O. Palaft 


Speiſe Baggone* 


Stablihienen-Geleife und vorzitgliche Ausftattung, in 
Verbindung mit ihrem großartigen Plane von 
Zügen beiwelben feine Umfteigung ftatt- 
findet, machen diefe Route die vor allen andern am 
meiiten begünftiafte nad) dem 

üden, Südweften und fernen Weiten. 


Verfuhereseimal, und idr werdet am Reifen 
ein Vergnügen, anitatt eine Beſchwerlicht'e it 
finden. 

Auskunft über Fabrpreife, Schlaf-Waggon-Aftomoda- 
tionen und Fahrpläne wird bereitwillig ertbeilt von 


E. 3. Smith, James R. Wood, 
Verkehrs⸗ Direktor. Gen. Paflagier- Agent, Chicago. 





23a 20r Mühlen: Fabrik. 





Mühlen- Fabrik 


gegründet 1851. 


Mühlen mit franzöfifchen 
Buhr-Mühlfteinen. 

Tragbare Mühlen für Farmer, Sägemüblen-Beftger 

uf. w. Sechzehn verfhiedene Arten und Größen. Ueber 
2000 fhon im Gebraud. Preis 850 und aufwärts. Voll⸗ 
ſtändige Müble und Scäler, $95. Ein Knabe fann damit 
mablen und diefelbe in Stand balten. Kann mittelit ir 
gend welcher paſſender Kraft getrieben werden. Vollitän- 
dige Mebl- und Welihtorn-Müblen und Müblenemnric- 
tung aller Art. Sende um gedruckte Beichreibung. 


Nordyke u. Marmon Eo., Indianapolis, Ind. 
Die billinften und beten 
Farın: Landereien 
in AUmerifa, 


zu verlaufen von der 


Burlingten und Miffonri River 


Eifenbahn in Nebraska, 

zu ben günftigften, liberalften Kaufbedingungen, welche 
von irgend einer Eiſenbahn-Geſellſchaft in Amerika 
angeboten werden. Das fruchtbarſte Yand, angenehmes 
und ſehr gefundes Klima und vortrefflihes Wafler, drei 
der Haupteigenichaften der Gegend 

Deutſche Bücher, auch Karten, auf Wunſch nah allen 
Welttheilen frei verfandt. Man adreffire: 


u == B. & M. R. RR. Co., 
— Hr Lincoln, Nebrasta. 


y arltbericht. 


Mahl: 








Chicago, ben 16, Sept. 1880. 
Weizen (Winter) .......... RE 89 91 
— ⏑ ⏑ —⏑⏑⏑— — — 70 78 
EEE orten: —— — — ⏑ ⏑ ⏑——— — 77 
— —— 27 35 
Maib en... NETTE 3 39 
—— —— — 10 26 
— — — — FIRE UNE SEIEN — 12 








er 


